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Die Widerstandskraft
der Sowjet -Armeen gebrochen

Die Reute au ^ usrüstuugeu uuä Oeräteu üdersteiZt alles Kisker vaZeiveseue - Die Zaure krönt vorn
Risuieer dis rum Lekwarreu LVLeer im ^ ugriii - Raseker Vormarsek auk äeu vujestr Lu Lessaradieu

Berlin,  4 . Juli . Nicht nur die Bernich-
tungsschlacht von Bialystok brachte den ge¬
schlagenen Sowjetarmeen ungchenre Verluste
an Soldaten und Material , sondern auch an
anderen Stellen der Ostfront haben die sieg¬
reich vordringenden deutschen Truppen riesige
Mengen von Waffen und Munition zerstört
oder sichergestellt. So hat" der entlang der
Ostsecküste durch den Westen der ehemaligen
baltischen Staaten vorgehcnbe Teil drs deut¬
schen Heeres bis zum I. Juli 1941 KZI Panzer¬
kampfwagen, 168  leichte und schwere Geschütze
und 40 Flugzeuge erbeutet oder vernichtet.
Ferner fielen hier 19 Flak- und 24 Pak-Ge¬
schütze sowie zwei Panzerzüge den deutschen
Soldaten in die Hände. Die bei der Einnahme
von Riga gemachte Beute läßt sich noch nicht
übersehen. *

«t. Schneller als in einem der vier vorangegan-
aenen Feldzüge ist bei dem gigantischen Kampf
im Osten eine Entscheidungvon weltgeschicht¬
licher Bedeutung gefallen. Genau eineinhalb
Wochen, nachdem die deutschen Armeen an-
aetratan sind, um die ganz Europa drohende
bolschZUistische Gefahr noch in letzter Minute
abzukstmdsn, konnte ans dem Führerhaupt-
guartier die historische Feststellung getroffen
werden, dag die Vernichtungsschlacht ostwärts
B'i alystok  im wesentlichen abgeschlossen ist.
Eine große Zahl bolschewistischer Divisionen
ist vernichtê das Gefangenenhcer ist unüber¬
sehbar. rmo-oie blutigen Verluste des Feindes
sind dazu noch um das Vielfache höher, weil
die Gewissenlosigkeit der politischen Kommis¬
sare bei den Aingcschlossenen Verbänden die
hoffnungslosen Angrkffsversucheimmer und
immer Wieder foxtsetzen ließ. Die Beute an
Ausrüstwngcn und Gerät übersteigt alles bis¬
her DagAvcsene. Die Auswirkungen dieser
Niederlagê ,sind gewaltig. Die Widerstands-
kr»it der ltzowjetarmee scheint nunmehr ac-
brrWen zu stzjn, zumal wenn man auch die
unMeure Beu» . im Raume von Riga  in
Betracht zieht. ^

Das sieggewohnt- deutsche Volk hat Er¬
folgsmeldungen dieses Ausmaßes in solcher
Schnelligkeit nicht erhoffen können. Im Polen-
felbzug bauerte die Einkesselung und Vernich¬
tung des Feindes bei Kudnow immerhin
16 Tage und ehe vor nunmehr einem Jahr
die große Umzingelung im flandrischen Raum
vollendet war, gingen mehr als drei Wochen
ins Land. Wenn die Vernichtungsschlacht ost¬
wärts Bialystok in so viel kürzerer Frist ent¬
schieden wurde, so ist das zwei bedeutungs¬
vollen Momenten zu verdanken. Weder in
Polen noch an der Westfront waren Angriffs¬
armeen von solcher Stärke und mit solcher
technischen Ausrüstung massiert aufmarschiert
wie an der deutsch-sowjetischen Grenze in die¬
sem Hochsommer. Zudem aber stieß bei dem
Kampfe gegen die bolschewistischen Heere die
deutsche Wehrmacht schon am ersten Tage auf
die Hauptmacht des Feindes.
. Der offensivberetze Gegner wurde alsbald
in seiner ganzen Stärke gestellt und dabei
gelang es im Norden, von Ostpreußen her,
über Grodno, im Süden vom Gcneralgou-

Briterr schießen auf Wallfahrer
Und stecken sie dann in Konzentrationslager

Voo uvsvrviv Korrespoorleoteo
Kn. Rom,  4 . Juli . In einem schiitischen

Wallfahrtsort im Westirak unweit der irani-
scheu Grenze kam es bei einer nationalen
Kundgebung, an der 15 000  Personen teilnah-
men, zu schweren Kämpfen mit britischen Po-
lizeitruppen. Englisches Militär , das zur « er-
stärkung her Polizei erschien, eröffnet? das
Feuer und tötete 20  Personen , während 85
verletzt wurden. Die Iraker schaffen mit auto¬
matischen Waffen zurück. 60  englische und
australische Soldaten fielen oder wurden ver¬
letzt. Die englischen Militärbehörden nahmen
darauf tagelang Maffenverhaftungen vor. In
der Nähe deS Wallfahrtsortes wurde für 600»
verhaftete Iraker riu Konzentrationslager
»«»gerichtet.

vernement aus, über Brest-Litowsk eine Zange
zu bilden und die stärksten Heere des Feindes
zu umzingeln. Unvorstellbar ist zur Stunde
das Chaos der Sowjetarmeen.  Der
Sieg von Bialystok, der Deutschland vor der
Neberflntung durch russische Heere wiederum
rettete, übcrtrifft den Sieg von' Tannen¬
berg  1914 weitaus, weil die Maste der auf¬
marschierten feindlichen Kräfte heute unver¬
hältnismäßig größer war.

Ununterbrochen aber stürmen nunmehr die
deutschen Offensivtruppen im Gefühl unbe¬
dingter Ueberlegenheit nach Osten vorwärts.
Gleichzeitig hat sich aber auch die Gesamt¬
fracht gegen die Bolschewisten stark ausgewei¬
tet. In der ersten Woche tobten die Angriffs¬
schlachten fast ausschließlich im Gebiet zwischen
Memel und den Karpaten, also auf einer
Strecke von 800 Kilometer Luftlinie. Am Ende
der vergangenen Woche traten am Rande des

nördlichen Eismeeres auch die Gebirgstrup-
pen. die bisher in Nordnorwegen gelegen hat¬
ten, zum Sturme an. Am zehnten Tage der
großen Offensive wurde der Vormarsch von
Nord - und Mittelfinnland  aus auf-
enommen. Mit dem gestrigen Tage haben
eutsche und rumänische  Verbände den

Pruth überschritten und befinden sich im
Vormarsch gegen die alte rumänische Grenze,
die am Dnjestr lag. Damit ist auf oer gan-
zen gewaltigen Front,  von der Do-
naumnndung bis zum Varangerfsord, also
in 2500 Kilometer Breite , der offensive Kampf
gegen die Sowjetunion ausgenommen. Die
Moskauer Machthaber haben ihre Taktik, den
Grenzraum bis zum äußersten zu verteidi¬
gen, aufgeben müssen. Der deutsche Wehr-
machtsbcricht kann feststellen, daß sich nun¬
mehr auf der gastzen Front rückläufige Be¬
wegungen abzeichnen.

Gestern wieder elf Briten abgeschossen
L,o neuer küoHuSversued Zer LvSlLuZer an Zer ILuosHrüsle Lesclieilerl
Bcrlin,  4. Juli . Angrkffsversuchc britischer

Flugzeuge an der Kanalküste brachen auch am
gestrigen Donnerstag in der deutschen Jagd-
und Flakabwehr zusammen. Nach bisherigen
Meldungen verlor der Feind elf Flugzeuge.
Hiervon wurden acht Jagdflugzeuge vom
Muster SPitfire im Luftkainpf abgcschoffen.
Zwei weitere SPitfire und ein Kampfflugzeug
vom Muster Bristol Blcnheim wurden durch
Flakartillerie zum Absturz gebracht. Zwei
eigene Flugzeuge werden vermißt.

*

k>K. Im Schatten- der Zelte geben sich un¬
sere kampferprobte«,Läger der Mittagsruhe
hin, als Plötzlich die Befehlslautsprecherdröh¬
nen: AlarmI Gleich einem Wespennest belebt
sich das Rollfeld und Minuten später sagen
die schnittigen -le über die Startbahn . Mit
einem Verband Kampfflugzeuge unter star¬
kem Jagdschutz sind die Engländer so¬
eben im Anflug auf die Kanal-
kü ste. Der Kampf kann beginnen!

Die Spitze der angreifenden Tommics wird
in Sekunden von unserer schneidig vorstoßen¬
den Abwehr gestellt. Noch während der An¬
griffsbefehl gegeben wird, schießt durch eine
Lücke hindurch einer unserer Jäger und
schiebt sich zwischen zwei SPitfire . Ein Kampf
der Vernichtung nimmt feinen Lauf! Die
erste Bristol Bienheim wird von ihm ange¬
nommen und klatschend schlagen seine Ge-

schoßgarben auf die Tragflächen des Gegners,
der ab stürzt.  Durch diesen überraschenden
Angriff kommt der Feind in Verwirrung und
wird so von seinem Ziel abgedrängt.

Jetzt bricht die Hölle los. Es geht um Sein
oder Nichtsein. Eine englische Maschine nach
der anderen wird von unseren hart und un¬
erbittlich zuschlagenden Jägern zur Strecke
gebracht. Es ist kein Entrinnen mehr
ans diesem Hexenkessel.

Wieder einmal haben unsere immer ab¬
wehrbereiten Jagdflieger ihren großen Tag
gehabt. Der groß angelegte Einflugversuch
wurde, ohne daß der Gegner überhaupt in der
Lage war, seine Bomben abzuwersen, im
Keime erstickt. 15 enstlische Maichinen unter¬
lagen in diesem mörderischen Kampf; zwei
wurden durch Flakartillerie abgeschossen, zwei
weitere stießen zusammen und stürzten ab.
Die deutsche Luftwaffe hatte keinen einzigen
Verlust. Wo deutsche Jäger auf Wacht sind,
gibt es für den Gegner kein Durchkommen.

liriegLberickter llxsisll

Weitere Italiener gegen Moskau
Vorbeimarsch der Truppen vor dem Duce
Rom, 3. Juli . Der Duce  hat Donnerstag

vormittag in Rom die Parade über weitere
für den Kampf gegen die Sowjetunion be¬
stimmte Einheiten der italienischen Wehrmacht
ab genommen.

Bisher fast^2,S Millionen ART versenkt
Oer krampt SeAeo «lie VersorZunZ ct»r blockierten klntokrnteotoselüniner erkolHreicker

Berlin,  3 . Juki . Während die deutsche
Wehrmacht in einem Ringe« von gigantischen
Ausmaßen Deutschland und ganz Europa von
der im Osten lauernden Gefahr des Bolsche¬
wismus befreit, geht der Kampf gegen den
Hauptfeind England mit unverminderter
Kraft weiter. Vor allem die Versorgung der
britischen Insel mit Kriegsmaterial, Roh¬
stoffen und lebenswichtigenNahrungsmitteln
erfährt durch den unermüdlichen Einsatz der
Kriegsmarine und Luftwaffe einen täglichen
Aderlaß, der sich um so empfindlicher aus¬
wirkt, je mehr der England noch zur Ver¬
fügung stehende Schiffsraum zusammeuschmilzt.

Eine Zusammenfassungder bisherigen Ver-
senkungszisfern zeigt, daß die Verluste der
britischen Handelsschiffahrt seit Februar 1941
niemals unter  700 000  BRT . betra¬
gen haben und -im April sogar die Millionen¬
grenze überschritten. Auch im Juni hat Eng¬
land dnrch Kampfhandlungen der Kriegs¬
marine und Luftwaffe wieder 768950 BRT.
verloren, wozu wie stets die zweifellos eben¬
falls sehr erheblichen Verluste durch Minen
und die mehr oder weniger dauernden Aus¬
fälle der schwer beschädigten Schisse hinzu¬
gerechnet werden müssen.

Am 1. April war die Gesamt-Bersenkungs-
ziffer bereits auf 9917 000 BRT . gestiegen.
Das letzte Vierteljahr brachte weitere Ein¬
bußen von nicht weniger als 2 516 000 BRT
Damit sind seit Kriegsbeginn
12 433000 BRT . Schiffsraum für  die
britische Versorgung ausgefallen.

Bei dieser gewaltigen Zahl von nahezu
12'/- Millionen BRT . ist zu berücksichtigen,
daß größere Reserven, wie sie zunächst in den
rücksichtslos in britische Dienste gepreßten
neutralen Schiffen vorhanden waren, Eng¬
land jetzt nicht mehr zur Verfügung stehen.
Die zahlenmäßig geringe und wenig lei¬
stungsfähige Handelsflotte des neuen bolsche¬
wistischen Verbündeten wird, soweit sie für
England überhaupt erreichbar ist. die kata¬
strophale Schiffs raum not  nicht be¬
heben können. Dazu kommt die infolge der
deutschen Luftangriffe merklich abnehmende
Leistnngfähigkeit der britischen Werften, die
ihren Arbeiten nicht mehr Nachkommen können.

Unter diesen Umständen ist es nicht ver¬
wunderlich, wenn sich die Blicke der Londoner
Kriegsverbrecher immer sorgenvoller auf die
Weltmeere richten, wo in stillem, aber erbit¬
tertem Kampf die Entscheidung über das
Schicksal Englands heranreift.

Ungeheure Marschleistungen unser» Soi-atm
Welch gewaltige Räume unsere Wehrmacht in Len
wenigen Tagen seit Beginn des Lel- zugc» Im Osten
erkämpft hat , zeigt - lese Karte , auf -er -ie Ent¬
fernungen - er augenblicklichen Stellungen von -er
-rutschen Grenze in Kilometern verzeichnet stn-

Gowjek-Ierstörer versenkt
England sieht allmählich schwarz für Moskau

rä. Bukarest, 4. Juli . Wie aus Bukarest ge¬
meldet wird, hat die sowjetische Schwarze-
Meer-Flotte durch die Versenkung des Zer¬
störers „Mosqua"  vor Konstantza eine
wesentliche Schwächung erfahren. Es handelt
sich hier um einen Torpedokreuzer wie er be¬
sonders in der französischenund englischen
Marine entwickelt wurde. Die „Mosqua"
wurde beim Versuch eines Angriffs auf den
Hafen von Konstantza durch deutsche Küsten¬
batterien  im Zusammenwirken mit einem
rumänischen Zerstörer  nach kurzem
Kamps versenkt.

Interessant ist in diesem Zusammenhang,
daß englische  Militärsachverständige bezüg¬
lich der Aussichten Moskaus immer pessimisti¬
scher werden. „United Preß " meldet aus Lon¬
don Vielsageno, die englischen Militärsachver¬
ständigen begännen jetzt allmählich ein klares
Bild von dem gigantischen deutschen Auf¬
marsch von Finnland bis Bessarabien zu er¬
halten.

Wavell hatte Krach mit London
Die Abberufung hätte früher kommen sollen

sek. Bern , 3. Juli . Die Entfernung Wa¬
ll e l l s von seinem leitenden Posten in Kairo
gibt der englischen Presse Veranlassung zu
weitgreifenden Erörterungen . „Daily Mirror"
stellt an die Regierung die Frage, ob es
stimme, daß es zwischen Wavell und gewissen
britischen Staatsmännern anläßlich der Feld¬
züge in Griechenland und Kreta zu Mei¬
nungsverschiedenheiten  gekommen
sei. „Daily Herold" verabschiedet Wavell ziem¬
lich unfreundlich und erklärt, die Umbesetzung
hätte schon früher konnnen müssen.

Das Heer, das dem General Wavell in In¬
dien zur Beifügung steht und das hauptsäch¬
lich zur Unterdrückung der Inder
eingesetzt ist, wird auf höchstens 200 OM Mann
geschätzt, von denen große Teile erst in Aus¬
bildung begriffen sind. Die besten indischen
Truppen finden sich derzeit im Irak und in
Singapur.



Der>Vekrmaärl5der!ä,t
Xus 6em küdrer - HauptgiMrtier, 3. lull

Das Oberkommando 6er VVedrmackit Zibt be¬
kannt:

Lliiulter an Lcbulter kaben gestern ckeutscüe
un6 rumänische Verbände aus 6er nördlichen
Moldau beraus 6er> ? rutb überschritten un6

bcsinden sich im Vorleben xe^en 6en Dnje-
str. Damit sin6 6ie verbündeten Xrmeen
auk 6er xanren krönt Zwischen Lcbvvarrcm
däeer und nördlichem käsmccr rum Xn§rill
anZetreten.

Während bisber 6ie sowjctrussische ssüb-
runx nllensichtlich bestrebt war, 6en deut¬
schen Vormarscb in Orcnrnäke aukrukanxen
un6 ikrcrseits rum Xn^rill überruxeben,
scheint die Widerstandskraft 6er 8owjet-
armee nunmekr gebrochen ru sein. Xus 6er
xanren krönt reicbnen sich rückläukix« 8e-
wcxunxen 6es ssciodes ab.

Die VernicbtunKsscblacktostwärts 6 i a I y-
stok  ist im wesentlicken abgeschlossen . Wie
schon 6urcb 8on6ermeI6ung bekanntgegeben,
ist ikre Xuswirkung von weltgeschichtlicher
kcdeutung . Zahlreiche 8chützen-, Kavallerie-
un6 ?anrer6ivisionen 6er sowjetrussischeo
Wehrmacht können bier als vernietet ange-
scben wer6cn . In mustergültiger Zusammen¬
arbeit baben 6ie Verbän6e unseres Heeres
un6 unserer l -ultwalle 6ie Verfolgung aus¬
genommen.

lm Kamps gegen OroKbritannien versenkte
6ie kuktwalle in 6er letzten kracht ein ssan-
delsschill von 3000 6KT . un6 bombar6ierte
lckasenanlagen in 8ü6ost - un6 8ü6westcng-
lan6.

Xn 6er Kanalküste bracben bei Tage wie-
6crum Xngrille britischer Kampsstugreugc,
6ie unter starkem sagdschutz angesetzt waren,
völlig rusammen. Der kein6 verlor hierbei
15 (jagd- un6 5 Kampsllugrcuge , wäkren6
nur ein eigenes lllugreug verloren ging.

Der d'eind wars in 6cr letzten Î acbt an
vers6lie6enen Orten dlordwestdeutschlands
8preng- un6 Ilrandbomben , durch 6ie einige
Zivilpersonen getötet un6 verletzt wur6en.
Wokngebäudc wur6en u. a. in kremen un6
Oldenburg getroffen . dlachtjäger un6 klak-
artillerie scbossen 6rei 6er angreisendcn bri-
tiscben Kampfflugzeuge ab.

Der Kamps gegen 6ie britiscbe Versor-
xunxsscbissakrt brachte auck im kckonat^uni
den erwarteten grollen Krsolg. Kriegsmarine
un6 Kustwasse versenkten 768 950 6K1 '.

^ -keindlichen blandelsschisssraums. klierbei
wur6cn allein 6urcb O-öoote 417 450 6KT.
vernichtet. Ickinru kommen noch schwere Ver¬
luste , 6ie 6er kein6 6urcb dlincnunternck-
mungen aller Xrt erlitten bat. Xukerdem
wur6e eine grolle Zabl kein6Iicber Klan6els-
»chikse so schwer beschädigt, dall sie ganr
o6er sür längere Zeit 6er sein6Iicben Ver¬
sorgung verloren sin6.

Kbenso erfolgreich war 6ie deutsche Kust-
abwckr im Kamps gegen 6ie britische Kukt-
wasse . Xllein in 6er Zeit vom 26. ^uni bis
2. suli wur6en 109 britiscbe klugreuge ab-
gcscbosscn, un6 rwar 56 in Dustkämpien , 24
durch dlachtjäger, 22 durch Flakartillerie,
secbs 6urcb Kinkeiten 6er Kriegsmarine , eines
6ur6 > lnsanterie . Zwei britische ^agdsiug-
reuge sticken aukerdem über 6cm besetzten
Oebiet rusammen un6 stürrten ab. Während
6er gleicben Zeit gingen im kinsatz gegen
Orollbritannien rwöls eigene klugreuge ver¬
loren.

kei 6en Kämpken im Osten Zeichneten sicb
die Obersten 8 erg er un6 kokmeyer,
Kommancieure von Insanterie -Kegimentern,
sowie 6er däajor kl e k un6 6er Oberleutnant
llascbta  eines lnkanterie-liegiments bc-
»on6crs aus.

Lei 6en Operationen im Xtlantik war ein
O-Koot unter kükrung von Oberleutnant rur
8ee ? opp besonclers ersolgreicb.

Oie Insel Zypern bombardiert
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 3. Juli . Das Hauptauartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: Unsere
Bomber haben einen Flugzeugstützpunktauf
der Insel Zypern  angegriffen . In Nord¬
afrika hat die Luftwaffe der Achse Stellungen,
Versoraungsanlagen und Flakbatterien in
Tobruk getroffen und Brände und Explosio¬
nen verursacht sowie Flugzeugstützpunkteöst¬
lich von Marsa Matruk bombardiert. Feind¬
liche Flugzeuge haben Einflüge aus einige
Ortschaften der Cyrenaika durchgeführt. In
Ostafrika lebhafte Artillerietätigkeit an der
Wolehefit-Front . Im Gebiet von Gala und
Sidamo behindern die starken Regenfälle die
Operationen.

Eichenlaub für Hauptmann Balthasar
Glückwünsche des Führers und Görings
Berlin , 3. Juli . Der Führer  und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat Hauptmann
Balthasar  das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und ihm
dies in folgendem Telegramm mitgeteilt: „In
dankbarer Anerkennung Ihres heldenhaften
Einsatzes im Kampf für me Zukunft unseres
Volkes verleihe ich Ihnen zu Ihrem 40. Luft¬
sieg als 17. Offizier der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes." ReichsmarschallGo ring  über¬
sandte Hauptmann Balthasar zur Verleihung
des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes folgendes Glückwunschschreiben:
„Zu der hohen Auszeichnung für Ihren hel¬
denmütigen Kamps meine Anerkennung und
Glückwünsche."

Deutsche Kampfflieger am Eismeer
kvokriA sovvsetjscds Kswpk uo <I IsSiItsuLreuEe 2» einen » vernichtet

Von ltriegsderickier ^Voller Icköller

vdlv . KK. Unsere nimmermüden Kampf,
flieger nehmen mit ihren modernen Sturz,
kampfflugzeugen Kurs, um sowjetische Flug.
Plätze zu vernichten, Eisenbahnen zu zerstören
oder feindliche Truppenlager mit Bomben zu
belegen.

Trotz der Entfernungen werden jeden Tag
Einsätze geflogen, Einsätze, die in dem tür¬
kischen Gelände Nordfinn marks
vom Flugzeugführer und Beobachter, Funker
und Boroschützen grösstes Können verlangen.
Dies aber bringen unsere Kampfflieger mit.
Viele von ihnen waren schon im letzten Jahr
in Norwegen eingesetzt. Wie damals erfüllen
sie heute gern und freudig ihre soldatische
Pflicht.

Nordwärts Murmansk.  der bedeutendsten
sowjetischen Hafenstadt der Kola-Halbinsel, ist
ein Flugplatz zu zerstören. Aufklärer haben
zahlreiche ausgestellte Kampfjagdmaschinen
festgestellt, die vernichtet werden müssen, ehe
sie gegen uns selbst eingesetzt werden.

In kürzester Frist sind alle Flugzeuge mit
Bomben beladen. Wohl selten hat das Bo¬
denpersonal  mit solchem Eifer gearbeitet
wie an diesem Tage, dann rollt eine Fu 68
nach der anderen an den Start , holpert etwas
schwerfällig über die sandige, mit Heide und
Renntierflechtebedeckte Startbahn der Tundra,
bis sie hinter den steilen Felswänden des

langen, zum Eismeer führenden Fjordes der-
schwunden ist.

Wie immer führt Hauptmann R. seinen
Kampfverband gegen den Feind. Der Angriff
wird angesetzt. Vergeblich versuchen einige
sowjetische Jäger die in Reih und Glied, meist
ungetarnt und dicht nebeneinander den Platz¬
rand säumen, vom Boden wegzustarten. Zu
spät! Ein Inferno von Stahl und Eisen, ehe
sie die drohende Gefahr überhaupt erkannt
haben! Mehr als 20 Kampf- und Jagdflug¬
zeuge wurden bei diesem Angriff von unseren
Bomben zerstört  oder von den Bordwaffen
in Brand geschossen.  Ihre Startbah¬
nen wurden aufgewühlt. Baracken und Unter¬
künfte zerschlagen, ein Flugboot, das in nied¬
riger Höhe über der Kola-Bucht herumschip-
perte, 'wurde von den abdrehenden In 88 mit
Bordwaffen beharkt und anschließend von
einem begleitenden deutschen Jäger abge¬
schossen.  Brennend stürzte es in die kalten
Fluten des Eismeeres.

Beim Wegziehen stellten einige der Be¬
satzungen fest, daß in einer anderer Ecke des
Flugplatzes noch weitere Flugzeuge am Boden
standen. Sollten die etwa ungeschoren blei¬
ben? Noch in derselben Nacht wurde ein
zweiter Angriff  geflogen , wurden die
restlichen feindlichen Maschinen bis aus die
letzte vernichtet.  Mehr als 50 Flugzeuge
hatte ein kleiner Verband in einem Zeitraum
von knapp 12 Stunden unschädlich gemacht.

Stalin brüstet sich mit seinem Verrat
Verrveikelter Rilkesebrei clurcb 6eu Xetker - Düsters XbuuaZoii 6o» Kremlloaackitea

Berlin,  3 . Juli . Angesichts der Tatsache,
daß die deutschen Truppen unaufhaltsam nach
Osten Vordringen und beispiellose Erfolge er¬
zielten, hielt es Stalin am Donnerstag für
geboten, über die Sowietscnöcr höchstpersön¬
lich zu sprechen. Die Angst und Sorge vor
dem Kommenden trieb den Sowjetgewaltigen,
der sich bislang hinter den dicken Mauern des
Kremls verborgen hielt und dort seine dunk¬
len Pläne ausbrütetr . auf einmal dazu, sich
mit seinen Nöten an die Weltöffentlichkeit zu
wenden.

Was den Fuchs veranlaßt , jetzt seinen Bau^
zu verlassen, wird ans Stalins eigenen Wor-̂
ten deutlich. Nach einen: Eingeständnis
der deutschen Ileberlcgenheit  sagt
er nämlich wörtlich: „Ein mächtiger Feind
hat unser Land mit Krieg überzogen. Es ist
ihm gelungen, Litauen, einen Teil des letti¬
schen Bodens und andere GMete zu erobern.
Wir sind in ernster Gefahr ."

Viel bemerkenswerter noch aber sind Sta¬
lins Ausführungen über den Nichtangriffs¬
pakt mit Deutschland. Zynisch gab der Ver¬
räter , der mit infamer Heimtücke den Dolch¬
stoß gegen Deutschland vorbereitete, zu, daß
er diesen Pakt nur zum Schein geschlossen
hat, indem er sagt: „Was gewann die Sowjet¬
union durch den Pakt? Wir hatten andert¬
halb Jahre Ruhe, um uns vorzubereiten. Das
war em Gewinn für uns und ein Verlust für
Deutschland."

Trotz dieser eindeutigen Erklärung über
seine schurkischen Pläne hofft Stalin Dumme
zu finden, die mit ihm heulen, wenn er
Deutschland dummdreist als den „Angreifer"
bezeichnet. „Es ist klar", sagt Stalin , I >aß
wir die Initiative zu einem Bruch des Pak¬
tes nicht ergreifen wollten." Das heißt mchts
anderes, als daß die Sowjetmachthaber den
Ueberfall auf Deutschland zwar vorbereiteten,
daß ihnen aber der deutsche Gegenschlag zu
einem Zeitpunkt äußerst ungelegen kam, da
ihre Vorbereitungen noch nicht beendet waren.

Die Welt, soweit sie nicht englandhörig ist.
hatte bereits aus den deutschen Dokumenten-
verösfentlichungen die hinterhältigen Pläne
der Sowjets und die durch die Bolschewisten
ganz Europa drohende Gefahr erkannt und
hat sich daher — man braucht nur an die in
allen europäischen Ländern ergangenen Auf¬
rufe zum Eintritt in die Freiwilligenforma¬
tionen zum Kämpf gegen die Bolschewisten zu
erinnern — geschlossen hinter Deutschland ge¬
stellt. Darum ist es nur als lügnerische Agi¬
tation zu werten, wenn Stalin behauptete,
Deutschland habe zwar einen militärischen Ge¬
winn erzielt, aber es erscheine in der ganzen
Welt als Aggressor.

Bemerkenswert ist auch, daß Stalin in sei¬
nem von düsteren Ahnungen  über die
Zukunft des Bolschewismus durchzogenen
Ausführungen mehrfach betonte: „Es ist ein
Kampf auf Leben und Tod." Er warnte vor
Panikmache sowie Verbreitung von Gerüchten
und malte als Abschreckungsmittelan die
Wand, daß Deutschland die Gutsbesitzer und
das Zarenregime wieder einsctzen werde. Sta¬
lin wiederholte dann noch das in London bis
zum lleberdruß beruntergeleierte Schlagwort
von Napoleons Nieverlage an der Beresina
1812, um sich und seinen Günstlingen wieder
etwas Mut einzuslößen.

Die ganze Rede war nur ein einziger Hilfe¬
schrei an seine Freunde in London und an die
lüdisch-kapitalistischen Kreise in der Welt, von
denen er seine letzte Rettung hofft.

4-
Zeitung „JIta Samomat " in Helsinki
tgt sich mit der Stalin -Rede. Der Ar¬

tikel, der die Ueberschrift „Verblendetes
Volk"  trägt , charakterisiert die unverant¬
wortlichen Methoden der bolschewistischen
Herrschaftsclique, die dem Volk siegreiche
Kämpfe vortäuschten. Es sei schrecklich, daran
zu denken, daß man eine Menschenmasse von
200 Millionen mit verbundenen Augen und
lügnerischenVerführungen in das Verderben
treibe. Den Bolschewisten bedeuteten aber der
Mensch und menschliche Werte nichts.
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Ks. Berlin , 4. Juli.
Die Ereignisse überstürzen sich wie selten in

der Geschichte und die militärischen Erfolge
werfen schon jetzt große Schatten voraus.
Stalin  selbst hat sich gezwungen gesehen,
der Welt die Mitteilung zu machen, ^aß sein
Land in ernster Gefahr sei. Jetzt auf einmal
redet der Bandit im Kreml seine bolschewisti¬
schen Genossen wehmütig mit „Brüder und
Schwestern" an und versucht, die katastropha¬
len Niederlagen der sowjetischen Armee mit
dem klassischen Satz zu entschuldigen: „Nie¬
mand ist unbesicalich. . ." Recht aufschlußreich
ist auch, daß Stalin sich noch rühmte, daß ihm
der Vertrag mit Deutschland eineinhalb Jahre
lang Ruhe zur Vorbereitung des ' Vorstoßes
natürlich ins Herz Europas gelassen habe, daß
er gleichzeitig aber die ganze Welt um mehr
Kriegsmaterial anfleht.

Der bolschewistische Untermensch fühlt, daß
die Stunde der Abrechnung  gekom¬
men ist, und offenbar fühlt das auch die bol¬
schewistische Regierung in der Ukrain  e, die
nach vorliegenden Meldungen aus Ankara
aus Kiew und aus der Ukraine entwichen
sein soll. Vielleicht aber hat sie auch sHon die
Stalin -Parole aufgegriffen, alle Vorräte und
alles Getreide hinter sich zu zerstören. Daß
dadurch niemand anders als die Völker der
Sowjetunion getroffen, ja in Armut und
Schrecken versetzt würden, steht schon heute
fest. Aber hier tritt der Bolschewismus wie¬
der einmal in Reinkultur vor die Welt und
präsentiert sich als ein den Vlutokraten durch¬
aus würdiger Bundesgenosse.

Zu all dem paßt die Unruhe, die heute
London  beherrscht, nachdem den Plutokra-
ten klar geworden ist, daß aus der Hoffnung
auf eine Atempause lediglich eine Atembeklem¬
mung geworden ist. Wie Korrespondenten spa¬
nischer und schwedischer Blätter berichten, ver¬
liert die englische Presse in diesen Tagen auf¬

fällig ihren überheblichenTon in der Beur¬
teilung der kriegerischen Ereignisse. Einige
Empire-Strategen gefallen sich allerdings noch
in der Behauptung, nicht die sowjetischen
Streitkräfte seien von deutschen Kolonnen
eingeschlossen, sondern umgekehrt, die deut¬
schen Truppen seien in der Zange. (!) Eine
andere Sorte von ihnen schwafelt noch düm¬
mer, wenn sie behauptet, Wavell  sei nach
Indien versetzt worden, um die dortige Front
vor dem Ansturm der deutschen Kolonnen
zu retten.

Hier stimmt etwas nicht. Sind die deutschen
Vorausabteilungen „einsam umherirrende
Panzer " in der unermeßlichen russischen
Weite, oder sind die deutschen Armeen schon
auf dem Wege nach Zentralasien, um das bri¬
tische Regiment in Indien morgen oder über¬
morgen vom Ganges zu vertreiben? All das
sind nur Vertuschungsmanöver, die der Plu-
tokratenhäuptling Churchill  zur eigenen
Ehrenrettung braucht.

Das Widerwärtige sür London besteht im
Augenblick auch darin , daß es sich weder mili¬
tärisch noch diplomatisch rühren kann. So
flink wie diesmal nach Moskau hat sich noch
nie eine englische Militärmission in Bewegung
gesetzt, um dort einen Stalin anzutreffen, der
wie em Tobsüchtiger um sich schlägt und gleich¬
zeitig jämmerlich um mehr Kriegsmaterial
fleht. Sie alle haben nicht gAacht, daß es in
kurzer Zeit zu einer solchen Katastrophe kom¬
men könnte. Ganze sowjetische Armeen sind
vernichtend geschlagen und aufgerieben wor-
den, England aber hat mit den Versen¬
kungsziffern im Juni  bereits die
Hälfte der für die Versorgung der Insel zur
Verfügung stehenden Handelstonnaae ver¬
loren. Eine für Plutokraten und Bolsche¬
wisten unheimliche Niederlage zeichnet sich auf
den Kriegsschauplätzen zu Lande, zur See
und in der Luft ab.

Unser Kartenbilö zum gestrigen tvehrmachtsbericht

Schulter an Schulter hoben gestern deutsche und

rumänische verbände aus der nördlichen Moldau

heraus den pruth überschritten und befinden sich

im Vorgehen gegen den Onscstr . Damit sind die ver¬

bündeten Armeen auf der ganzen Krönt zwischen

Schwarzem Meer und Nördlichem Eismeer zum ge¬

meinsamen Angriff angetrctcn (Archiv NS .-Presse)

Mölders vom Führer empfangen
Das Eichenlaub mit Schwertern überreicht

Berlin,  4. Juli . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht empfing Oberst¬
leutnant Mölders, Kommodore eines Jagd¬
geschwaders, und überreichte ihm bas am
22. Juni verliehene Eichenlaub mit Schwer¬
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Dänemark schließt LtGA-Konsuiate
Verlautbarung des Außenministeriums

Berlin , 3. Juli . Das dänische Außenmini¬
sterium hat eine amtliche Verlautbarung aus-
gegeben, in der es heißt: Die Entwicklung des
Krieges hat eine immer engere Zusammen¬
arbeit zwischen den europäischen Staaten not¬
wendig gemacht. Die dänische Regierung hat.
sich daher veranlaßt gesehen, sich mit der,
Stellung der amerikanischen konsu »!
larischen Vertreter  zu befassen. Hier»;
bei hat die dänische Regierung nicht unberück¬
sichtigt lassen können, daß die amerikanisches
Negierung es den Konsulatsbeamten in oen>
Vereinigten Staaten unmöglich gemacht hat,
dort ihre Tätigkeit weiterhin auszuüben. Im
Hinblick auf diese Sachlage hat die dänische,
Negierung ebenso wie andere europäische Re- '
gicrungcn die amerikanischeNegierung er¬
sucht, die Heimreise  der hier befindlichen
amerikanischen Konsulatsbeamten zu veran-'
lassen.

Spaniens Freiheitskämpfer bereit
Der ersehnte Augenblick ist gekommen

K6. Madrid, 4. Juli . In Spanien wurden!
nun die Werbebüros für das spanische Expe-i
ditionskorps im ganzen Lande geschlossen.^
Kurze Zeit darauf setzten sich unter unbe¬
schreiblichem Jubel der Bevölkerung und feier¬
lich verabschiedet von den Behörden die Zuge
in Bewegung, die die Freiheitskämpfer auf>
den Sammelplatz bringen. In allen Provinz - ,
städten und besonders in Madrid wurde das
festgesetzte Kontingent weit riberschrit-
ten.  20 Prozent der nach einer strengen ärzt- '
lichen Untersuchung angenommenen Freiwil-
ligen der Hauptstadt stellt die Studentenschaft.
Alte Frontkämpfer des Bürgerkrieges schlugen,
sich fast um die Platze, inngen Offizieren!
glanzten die Augen, wenn sie das „angenom-k
men'" hörten. Der heiß ersehnte Augenblicks
von Tausenden ist gekommen: Spanien kampfrk
mit zur Befreiung Europas . ^

Flugzeuge auf dem Meeresgrund ^
Eine Serie feindlicher Schiffe versenkt ,

Ncuhork. 3. Juli . Der britische Frachter i
„Point Labos" (4802 BRT .) wurde auf dem'
Wege von Los Angeles nach England mit
einer Ladung von Flugzeugen  im
Atlantik versenkt. Das gleiche Schicksal ereilte
den britischen Frachter „Cairo Eity (4792,
BRT .) im Mittelmeer. Er hatte britische,
Truppen an Bord . Außerdem wurde der§
griechische Frachter „Themoni" (5719 BRT .). '
der in englischen Diensten fuhr, versenkt. Der)
griechische Frachter „Point Clear ' (4839 BRT .)..
ist schwer beschädigt in Alexandrien zur Repa-,
ratur eingelausen. Der unter britischer Flagge
fahrende norwegische Motortanker „Regina
(9545 BRT .) ist auf Englandfabrt versenkt
worden. Nachrichten über die Besatzung fehlen.
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^eine Kinder nicht - Auch könnten ste in em ^n
Naael Änen Glasscherben treten .« Fber
Kum denn nicht ? « entaegnet ihr der Mann
nom ersten Stock . „Sind Sie doch froh , daß
die Kinder es können , daß es ihnen Lust un8
Nreude macht . Außerdem ist es sehr gesund.
Barfuß gehen ist eine Erholung für unsere
Kleinen . Man muß nur langsam bannt de-
binnen , darf in den ersten Tagen sie nicht ge-

ade auf unebenen Straßen , Kwselwegen lari-
en lassen ; aber wenn sie nn Garten oder rm
"of Melen , so können wir ruhig damit an-
inaen . Wenn ich an meine Jugend zuruck-
enke « so fährt er fort , wir trugen den gan-
en Sommer keine Schuhe . Zuletzt , lm Herbst,

Ist rangen wir wie die Hirsche barfuß über das
Stoppelfeld . Dann und wann haben wir
zwar auch manche Schramme henngebracht,
dber so schlimm war das nicht . Ein bißchen
Abhärtung in dieser Hinsicht ist für die Kin¬
der nur von Vorteil . Im übrigen sparen wir
-in dieser Zeit schon die Schuhe . Aber Haupt-
!sache ist und bleibt , daß es sehr gesund ist und
Unsere Kleinen abbartet . Also — warnm sol¬
len unsere Kinder nickt barfuß lauken ? «

> 't-

Schätze in unseren Wäldern
^Zu den Früchten , . die nun bald der Reife
enVaegengehen , gehören auch die in den 33al-
dern und auf Hängen wildwachsenden Bee¬
re  n . die leider noch immer zu wenig Beach¬
tung finden . Es handelt sich um wertvolle
Schatze der Natur , die uns die Möglichkeit
bieten , unfern Küchenzettel zu bereichern , und
die eine wohlschmeckende Nahrungsreserve für
den Winter bilden . Der Wert dieser Fruchte
beziffert sich im Jahr aus viele Millionen
Mark . Ihre Nutzbarmachung erfordert ledig¬
lich die Arbeit des Einsammelns . Unter den
verschiedenartigsten Wildbeerenarten Nimmt
die Blau-  oder Waldbeere  eine , be,an¬
dere Stelle ein . Zur Zeit stehen auch die wild¬
wachsenden Himbeersträucher  in der
Blüte . Im August reifen dann die köstlich
mundenden Brombeeren  und im Herbst
die Hagebntte  n sowie die Sckleh e n die
ebenfalls im Haushalt Verwendung nnden
und daher volkswirtschaftlich von beachtlicher
Bedeutung sind . Zu den Beerensruchten tre¬
ten schließlich die verschiedenen P l l z a r t e n.
die unsere yeimischen Wälder als kostbare
Gabe zu liefern vermögen . Gerade wahrend
des Krieges sollen wir den wertvollen Schät¬
zen des Waldes unsere besondere Aufmerk¬
samkeit zuwendcn . Sie müssen weitgehend der
Ernäbrungswirtschaft zugeführt werden-

Rohes Obst und Radieschen waschen
An Früchten sowie an den frisch aus der

Erde gezogenen Radieschen haften öfters Eier
des Spulwurmes,  die sich, wenn sie mit
der Nahrung in den Dünndarm gelangen,
dort entwickeln und allerhand Beschwerden
Hervorrufen . Zu einer Infektion mit Spul¬
wurmeiern kann es leicht kommen , da na¬
mentlich in der Nähe von Düngerhaufen die
Erde oft stark mit den Eiern der Würmer
durchsetzt ist, die dann auf dort wachsende
Radieschen oder Früchte gelangen und mit
ihnen zusammen verzehrt werden . Man sollte
deshalb auch Kinder nicht an solchen Orten
spielen lassen , weil die Eier mit den erdbe-
schmuhten Händen in Mund und Körper ge¬
langen können . Aber auch durch den Wind
werden die Eier verweht . So braucht man
nur einen Apfel zu essen, auf dessen Schale
der Wind ein Paar Spulwurmeier absetzte und
die Infektion ist fertig . Es empfiehlt sich also,
Obst , Radieschen oder auch junge Karotten-
vor dem Verzehren immer mit reinem Wasser
zu säubern.

Kosten der neuen Lehrerbildung
Da die Jungmanncn und Jungmaiden der

Lehrerbildungsanstalten Unterkunft und Ver¬
pflegung im Gcmeinschaftsheim sowie Beklei¬
dung erhalten , sollen die Eltern oder Er¬
ziehungsberechtigten dafür Unterhalts¬
beiträge  leisten . Der Reichserziehuugs-
miNister hat jedoch im Einvernehmen mit
dem Neichssinanzministerium entschieden , daß
die Höhe dieser Unterhaltsbeiträge sich nach
den wirtschaftlichen Verhältnissen der Eltern
richten . Die Unterhaltskosten je Jungmann
oder Jungmaid werden mit 50 Mk . monat¬
lich angesetzt . Soweit die Erziehungsberech¬
tigten diesen Unterhaltsbeitrag nicht leisten
können , kann der Schulsuhrer oder die Schul-
führcrin den Uuterschiedsbetrag — nötigen¬
falls auch die vollen 50 Mk . — auf die zur
Verfügung stehenden Haushaltsmittel für
Beihilfen  übernehmen . Damit ist auch
in dieser Frage die neue deutsche Lehrer¬
bildung völlig unabhängig von den sozialen
Verhältnissen geworden.

Aufbau und Arbeit
der Nachrichten - HI

Im Rahmen der Wehrertüchtigung der deut-
schen Jugend hat die Nachrichten -HI . die
Aufgabe , sowohl für die Nachrichtentrupps
und Truppennachrichtenverbünde des Heeres
als auch für die Luftnachrichtcntrupps und
Truppennachrichtenverbände der Luftwaffe
einen zahlenmäßig ausreichenden , geeigneten
und mit den notwendigen Vorkenntnissen ver¬
sehenen Nachwuchs ^heranzubilden . Zur Aus-

. ^ - .echmsche
aaen des Nachrichtenverbindungswesens , Ge-

ratelehre , Fernsprechbau , Fernsprechbetriebs¬
dienst , Horen und Geben von Morsezeichen,
Funkgeratelehre , Funkbetriebslehre und feste
Drahtnachrichtenanlagen . Im Verlauf der
vieriahrigen Ausbildungszeit legt der Nach-

drei Prüfungen  ab
.und erwirbt dadurch die HJ .-Nachrichten-
!Wne L und 0 . Der Ausbildung des
itübrernachwuchses der Nachxichten -HJ ^ dienen

die Neichslehrgänge für Nachrichten -.v ^ .-Füh¬
rer an der Heeres - und Luft -Nachrichtenschule.
Neben den Führern und Ausbildern der
Nachrichten -HI . und der Deutschen Reichspost
werden künftig in größerem Umfange Aus¬
bilder der Truppe in der Nachrichten -HI.
tätig sein.

Gebt acht auf eure Räder!
Diese Warnung ergeht immer wieder von

polizeibehördlicher Stelle , wird aber nur zu oft
von den Fahrradbesitzcrn in den Wind geschla¬
gen . Ich bin mit meinem Rad versichert , habe
obendrein ein gutes »Sicherheitsschloß am Rah¬
men , so sagen die meisten von iüiwn . Trotz-
dcm ' ist°dst "8ahs dergestöhlenen Näder außer¬
ordentlich hoch. Gerade gegenwärtig sind
Räder für Diebe lohnende Obiekte . da wegen
der Reifenbewirtschaftung die Nachfrage nach
Mänteln und Schläuchen gestiegen ist.

Besondere Vorsicht ist beim Kauf eines ge¬
brauchten Rades geboten ; insbesondere ver¬
sichere man sich über die einwandfreie Her¬
kunft desselben . Wer in leichtgläubiger Weise
ein gestohlenes Fahrrad erwirbt , setzt sich der
Bestrafung wegen Hehlerei  aus und ,muß
außerdem das Rad an den rechtmäßigen Eigen¬
tümer zurückgeben , ohne sein Geld wieder zu
erhalten.

Frohsinn und Freude " . Unter diesem Motto
veranstaltet die NSG .-„Kraft durch Freude"
Kreisdienststelle Calw einen Bunten Abend,
dessen Gestaltung erste Künstler übernommen
haben . Eine Folge frohgewürzter Szenen wird
alle Besucher zwei Stunden köstlich unterhal¬
ten . Die Künstler gastieren am Samstag abend
in Hirsau (Kursaal ) und Sonntag abend in
Bad - Teinach (Kursaal ).

cken /Vaclibargemei/rk/en

"Pforzheim . (U e L er 15000 Mark "vH'
untreu  t .) Der 11jährige verheiratete Franz
Bettag  aus Speyer hatte sich wegen Un¬
treue und Unterschlagung  vor der
Psorzheimer Strafkammer zu verantworten.
Er hatte sich als Provisionsrcisender der
Schmuckwarenindustrie betätigt und dabei
Kundengelder unterschlagen sowie Schmuck-
Waren aus seiner Musterkollektion verkauft.
Der Schaden belief sich auf etwa 600 Mark.
In einem anderen Falle veruntreute er rund
15000 Mark . Der Angeklagte , der außerdem
des unbefugten Tragens von Kriegsauszeich¬
nungen beschuldigt wurde , erhielt zwei Jahre
zwei Monate Ge/ängnis und 300 Mark Geld¬
strafe . / ' -

Freudenstadt . Aus oer Paul -Scholpp -Hütte
(zwischen Alexanderschanze und Zuflucht ) fand
die feierliche Eröffnung des diesjährigen HJ .«
und DJ .-Sommerschulungslagers des Bannes
Freudenstadt statt.

Gegenden gWen SWling nnserer Knllurvslmzen
Oer KsrtolkelkLfer Luck in unlerem Oebiet eine ^ oke Oekslir

Die Zeit ist nun herangekommen , wo ganz
Westdeutschland wieder den Kampf gegen den
größten Schädling unserer landwirtschaftlichen
Kulturpflanzen und damit unserer Volksernäh¬
rung , den Kartoffelkäfer,  mit größter
Energie aufnehmen muß.

Leider hat sich dieser gefährliche Feind des
Kartoffelbaues infolge der Kriegsverhältnisse an
unserer Westgrenze im Spätsommer 1939 und
Fruhsommer 1940 in den westlichen Gebieten
außerordentlich stark vermehren können , so daß
wir ' sicher annehmcn müssen , daß in diesem
Jahr der Kartoffelkäfer in weitaus größerer
Zahl als bisher versuchen wird , weiter in das
Hinterland vorzustoßen!

Damit ist, was uns hier besonders inter¬
essiert , diesen Sommer auch das Land Würt¬
temberg auf das Stärkste von diesem Schädling
bedroht.

Alle Maßnahmen zur Abwehr des Kartoffel¬
käfers müssen daher zukünftig noch besser , noch
energischer als bisher durchgeführt werden!

Die wichtigste , grundlegende Abwehrmaß¬
nahme ist der bereits bekannte Suchdienst.
Dieser muß unbedingt erreichen , daß sich nir¬
gendwo ein Käferherd solange unbemerkt ent¬
wickeln kann , bis von dort Jungkäfer wegflie¬
gen . Jeder einzelne Käser , der von dort weg¬
flöge , würde eine ungeheure Gefahr darstellen
denn : ein einziges Weibchen hat in einem Jahr
rund 30 Millionen Nachkommen , diese vernich¬
ten durch ihren Fraß etwa eine Kartoffelernte
von 1000 Zentnern . Jeder Käfer kann mit dem
Wind bis 300 Kilometer weit fliegen , d. h. bei
Gleichgültigkeit gegenüber dem Kartoffelkäfer
würde ein großes Land in kürzester Zeit von
diesem Schädling vollkommen verseucht sein . Es
wird daher dem Kartoffelkäfer -Abwehrdienst
niemals gelingen , den Käfer restlos nicderzu-
halten , wenn nicht jeder Herd vor Entstehen
der ersten Jungkäfergeneraston gefunden wird.
Daraus ergibt sich, daß allein die Bevölkerung
es in der Hand hat , den Abwehrkampf erfolg¬
reich zu gestalten , und daß der oft als lächerlich
angesehene Suchdienst eine sehr verant¬
wortungsvolle  Sache ist ! Wer hierbei
nachlässig ist, kann dadurch der Volkscrnährnng
unermeßlichen Schaden zufügen!

Bei Befall eines Kartoffelfeldes durch den
Kartoffelkäfer dauert die Entwicklung der ersten
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Larvcngcneration (meist 50 bis 200 Stück ) — so¬
weit sie sich gut sichtbar auf den oberirdischen
Pflanzentcilcn vollzieht — nur 8 bis 10 Tage.
Die weitere Entwicklung zum Jungkäfer erfolgt
im Boden , also unsichtbar . Deswegen müssen
die Kartoffelfelder jede Woche  einmal abgc-
sucht werden . Das Suchen muß dabei sehr
gründlich  geschehen , da selbstverständlich in
der kurzen Entwicklungszeit der ersten Larven¬
generation keine größeren , leicht zu sehenden
Beschädigungen an den Stauden verursacht wer¬
den . Es ist also vollkommen verkehrt , beim
Kartoffelkäfersuchen nur nach leicht ins Auge
fallenden , fraßbeschädigten Kartoffelstauden
Ausschau zu halten . Man muß sich unbedingt
alle  Stauden ansehen , ob darauf vielleicht
Kaser oder Larven sitzen.

An und für sich sind die Tiere gut zu er¬
kennen da sie auffallend gefärbt sind und auch
während des Fraßes an den Gipfcltrieben auf
der Oberseite der Blätter sitzen (allerdings nur
in den wärmsten Tagesstunden zwischen 10 und
16 Uhr ).

Die Käfer sind ausnahmslos 1 Zentimeter
groß , gelb gefärbt und haben auf den Flügel¬
decken 10 schwarze Längsstreifen . Die Larven,

deren Größe zwischen 2 Millimeter und 1,5
Zentimeter schwankt , sind leuchtend rot gefärbt,
und haben an jeder Seite des Hinterleibes zwei
Reihen schwarze Punkte . Im Falle eines Fun¬
des ist sofort die Ortspolizeibehörde zu verstän¬
digen.

Zur Teilnahme am Suchdienst verpflichtet
sind nicht nur die Haushalte , die selbst Kar¬
toffeln anbauen , sondern nach der 9. Verord¬
nung zur Abwehr des Kartoffelkäfers vom 22.
April 1941 jeder  Haushalt . Da der Kartoffel¬
käfer ja nicht nur den Bauern , sondern die ge¬
samte Volksernährung bedroht , erscheint es
durchaus richtig , daß sich die gesamte Volksge¬
meinschaft gegen diesen gefährlichsten Schädling
zur Wehr setzt, besonders auch jetzt im Kriege,
wo die Landwirtschaft noch stärker als vorher
schon unter Arbeitskraftmangcl zu leiden hat.
Gerade jetzt aber ist die Sicherung unserer
Volksernährung wichtiger denn je ! Deshalb
muß für dieses Jahr bei der Abwehr dieses
Feindes Nr . 1 unserer Kulturpflanzen die Lo¬
sung heißen : Gemeinsam mit aller
Kraft Kampf dem Kartoffelkäfer!

HI . Gefolgschaft 1/401 . Die Jahrgänge 1923
bis 1927 (außer DJ . und SRD .) treten am
Sonntag 7 Uhr 45 vor der Truppführerschule
an . Vorschriftsmäßiger Dienstanzug ; Nichtuni-
formierte haben im Trainingsanzug zu erschei¬
nen . Entschuldigen nur in besondersdrin¬
genden Fällen schriftlich!

»n ILurLv

Aus gegebener Veranlassung weist de?
Reichsbeauftragte für Kleidung darauf hin,
daß es unzulässig  ist . auf die Neichsklei.
derkartc für Frauen , Männerober  st off

abzugeben . ^

Unser Getreidckaffee  hat sich ständig
steigenden Zuspruches erfreut . Die Folge ist,
daß im Jahresdurchschnitt rund 500 000 Ton¬
nen Getreide (rund 350 000 Tonnen Gerste
und 150 000 Tonnen Roggen)  für die Kaffee-
Ersatz -Herstcllung verwendet werden müssen.

"Der Jugcndführer des Deutschen Reiches
gibt Richtlinien bekannt , die zur Durchfüh¬
rung der Erziehung der Jugend rum Luft¬
schutz mit dem Präsidenten des Neichsluft-
schutzbundes getroffen worden sind . In ledem
Winterhalbjahr werden alle 13- bis 14, adrigen
Pimpfe und Jungmädel im Luftschutz -Selbst-
schütz unterwiesen.

Kein Einheitsstrumpf
Zu einer aMenblicklich in verschiedenen

Gegenden des Reichs bestehenden Knappheit!
an Damenstrümpfen teilt die Fachgruppe dev
Wirkerei und Strickerei mit , daß die im Um¬
lauf befindlichen Gerüchte über die Schaf¬
fung von Einheits st rümpfen  und
Erzeugungsspcrren nicht den Tatsachen
entsprechen.  Im Interesse der Beruhigung
der Bevölkerung erscheint es der Fachgruppe
notwendig , darauf hinzuwcisen , daß nach ihrer
Kenntnis und nach Anfrage bei den zuständi¬
gen Stellen weder über eine Erzeugungssperre
noch über die Schaffung eines Einheitsstrump¬
fes etwas bekannt ist. Sämtliche mit der Er¬
zeugung und der Verteilung der Rohstoffe
befaßten Stellen sind sich darüber klar , daß
die Versorgung der Bevölkerung mit Strümp¬
fen außerordentlich wichtig ist. so daß infolge - '
dessen die Strumpferzeugung bevorzugt im
bisherigen Rahmen weiterläuft . Die Fach¬
gruppe Veriveist daraus , daß die Kleiderkarten - :
nbschnitte , die für DamenstrümPfe gelten,
absolut gedeckt sind.

Schutz der Pflanzenwelt
Ein Sträußchen am Hute des Wandersman¬

nes , das kann sehr nxtt anssehen . Weniger
schön ist es aber , wenn Ausflügler oder Wan¬
derer mit großen Sträußen in ihr Heim zu¬
rückkehren , die sie draußen in Wald und Flur
ohne viel Ueberlegung zusammengerafft ha¬
ben . Zu einer Zeit , die uns die schönsten
Blumen und Pflanzen beschert , wird m dieser
Beziehung viel gesündigt . Es sei hier nicht
nn das böswillige und zwecklose Niederschla¬
gen von Vlnmenbeständen , Stauden oder
Uferpslauzcn gedacht . Es genügt schon daS
unüberlegte Pflücken von schnellwelkenden
Pslanzenarten . Wo die Einsicht fehlt , mutz
das Gesetz mit Strafbestimmungen nachhelsen.
Darum sei noch einmal darauf hingewiesen,
daß gewisse Pslanzenarten im ganzen Deut¬
schen Reich völlig oder teilweise geschützt sind.
Dazu gehören vor allem in dieser Jahreszeit:
Straußfarn , Königsfarn , Federaras , Türken¬
bund , das Große Buschwindröschen , Akelei , die.
Weiße Seerose , Seidelbast , der gelbe Finger¬
hut und alle Rosetten tragenden Steinbrech¬
arten . , - ,. , .
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AVer noch sind keine Beweise vor¬

handen . Nicht eine der beteiligten Stellen
würde auch nur einen Teil der Verhand¬
lungen eingestehen.

Niemöller überlegt : Soll er weitere
Schritte unternehmen oder erst Thor¬
meyer Nachricht geben ? Der Kauf der
Insel Falkenau würde genügen , Korff
der Korruption zu überführen . Ein paar
einfache Fragen hatten ergeben , baß Korff
bei der Sache rund zwanzigtauseno Mark
verdient hatte . Er hatte in seiner Eigen¬
schaft als Vertreter der Amag dem Privat¬
mann Korff eine Insel um diese Summe
zu teuer abgekauft . Der Makler war ja
nur die Strohfigur . Aber , um das her-
auszufinden , hätte Thormeyer ihn nicht
zu bemühen brauchen.

Doch hier . . . die Prager Geschichte , das
war noch nicht zu Ende . Wenn es dem
'anderen Herrn Korff gelingen sollte,
eine Erfindung nach Prag zu verkaufen,
o war der Tatbestand des Landesver¬

rates gegeben , denn die Erfindung ge¬
hörte zu gleichem Teile dem Werk , daS
ihm die Möglichkeiten zu ihrer Durch¬
führung geboten hatte . Dieser Kerl
opferte gewissenlos Arbeitsmöglichkeiten
und Verdienstaussichten für zchntausende
deutscher Arbeiter . . . er verkaufte sein
Volk für schmutziges Geld . Wenn es noch
ein armer Teufel gewesen wäre , hätte
man es noch wenigstens erklären können,
aber so ? . . . Der Mann hatte es doch,
weis ; Gott , nicht nötig!

Niemöllcr macht keinen Unterschied
zwischen Subjekten , die Nachrichten an
den Feind verkaufen und solchen Kerlen,
die eine deutsche Erfindung ins Ausland
verschachern , weil sie dort besser bezahlt
wird.

Er beschließt also , den nächsten Besuch
des Herrn Korff — vielmehr des Herrn
Friedrich — abzuwarten . Der wird in
Prag übermorgen nachmittag erwartet.

s. ' - *

D 151 kommt von Wien und durchfährt
Prag kurz vor Mitternacht . Er ist heute

Komsi » vo » Lurt

nur schwach besetzt.
Die beiden Schlafwagen nach Berlin

laufen in der Mitte . Niemöllcr beobachtet,
wie Friedrich in den ersten einsteiat . AIS
der Schaffner wieder auf den Bahnsteig
tritt , fragt er ihn , ob er noch ein Bett frei
habe.

„Und wenn eS möglich ist , im Abteil
dieses Herrn , - er eben einstieg . Ich
glaube nämlich , daS ist ein alter Schul¬
freund von mir . Fährt der auch bis
Berlin ?"

„Gewiß , mein Herr !" beeilt sich der
Schaffner Auskunft zu geben . „Der Herr
fährt bis Berlin , und das Oberbett in
seinem Abteil ist noch frei ."

So hat Niemöller seinen Mann mühe¬
los in nächster Nähe . Er begrüßt ihn
freundlich , ganz liebenswürdiger Ge¬
schäftsreisender , der sich freut , einen
Fahrtgenossen bis Berlin gefunden zu
haben . Dann bringt er umständlich sein
Gepäck unter , ordnet sein Nachtzeug und
macht cs sich ein wenig bequem . Jeden¬
falls trägt er nichts bei sich, keinen Koffer,
und die Aktentasche öffnet er gar nicht
erst , sondern verstaut sie sorgfältig unter
seinem Kopfkissen.

kr genügt nickt sllsin , gut» Kleist
mittel ru errsugsn , ris murren!
suck rcknellrtsnr rur 5tsII« rein,
wenn men ihrer lrectsrt. ^ür
clisrs rtste ösreitreliett rorgt cli» !
»S« ê»»-Orgsniration mit eigs-
nem kftugreug , wenn sn6er » !
Iranrportmittsl nickt genügen?



Der Sport am Wochenende
?ukb3ll -81Läte8pieI 8tuttZ3rt- öarcelona — l 'urntSnäerlcampk̂ eZen Kroatien

k Das Hauptereignis des ersten Juli -Wochen¬
endes im Sportvereich Württemberg ist der
Außball - Städtekamp f Stuttgart
«egen Barcelona  in der Adolf -Hitler-
«ampfbahn . Die erste Begegnung in Barce¬
lona endete 3:3. Alle übrigen Ereignisse stehen
im Schatten dieses grossen Spiels . Beachtens¬
wert ist innerhalb des Bereichs an diesem Tage
mich nur der AufstiegskamPf  VfB . Kirch-
heim—SV . Göppingen , der bereits die Klä¬
rung über die zweite Ausstiegsmannschaft
bringen kann. Gelingt es den Göppinaern
nicht, die Vorspielniederlage wettzumachen,
dann hat es der VfB . Friedrichshafen geschasst.

Die Meisterschaftim Grauen-
Handball  steht schon vor der Entscheidung.
Mit dem Kampf TV . Kornwestheim —. TG.
Stuttgart wird der Endspielgegner der TGS.
46 Ulm ermittelt . Um die Stuttgarter
Stadtmeisterschast  kämpfen am Sams¬
tag : VfL . Böblingen — Stuttgarter Kickers,
TSG . Gaisburg —TG . Stuttgart . TB . Echter¬
dingen — Stuttgarter TV . in Gruppe 1 und
TSG . Fellbach — Reichsbahn Stuttgart , TV.
Hedelfingen —TV . Bad Cannstatt . TB . Bad
Cannstatt — Polizei -SB . Stuttgart und TV
Untertürkheim gegen TSV . Münster in der
Gruppe 2. In Nürnberg tritt die Handball-
Elf des HJ .-Gebiets Württemberg gegen die
Vertretung Frankens an . Die Farben der
Württemberger trägt dtr neue Gebietsmeister
Bann Ludwigsburg.

Ter Hockey - Meisterschaftskampf
der Frauen bringt folgende Spiele : BSG.
Breuninger —BSG . Allianz , Kickers—Reichs¬
bahn Stuttgart . BSG . Knorr Heilbronn —
BSG . Ackermann Heilbronn.

In der Leichtathletik  gibt es die ersten
Titelkämpfe . In Erfurt werden die deutschen
Mehrkampfmeister  ermittelt . Die Män¬
ner bestreiten Fünf - und Zehnkampf , die
Frauen einen Fünfkampf . >

Bei Len Schwerathleten  fällt die Ent¬
scheidung in der süddeutschen  Ringer-
Mannschaftsmeisterschaft . TSV . Stuttgart-
Münster und Siegfried Ludwigshafen liefern
sich in Stuttgart den Rückkampf; im ersten
jGang siegte Ludwigshafen mit 5:2.

Die Turner  haben ein Ländertref¬
fen mit Kroatien  in Sillein auf der
Karte , wobei Krötzsch, Sich. Weischedel, Reu-
ther , Schmidt , Gauch und Münder die deut¬
schen Farben vertreten sollen.
! Im Radsport  steht der Kampf um die
deutsche Berufsfliege r -M eifterschaft
tu Braunschweig im Vordergrund der Ereig¬
nisse. Der Kölner Schorn ist hier Titelver¬
teidiger . Zum 13. Male wird vom Bereichs¬
fachamt Radsport das reichsöffene Straßen¬
tennen „Rund um die Solitude"  durch-
fieführt . Neben der gesamten Württembergr¬
ichen Spitzenklaffe Werden auch starke Fabrer
«ms dem Reich das Rennen bestreiten . Start
find Ziel befinden sich am Kurhaus Glemseck.

von 21.28 Uhr bis 5.27 Uhr

Stuttgarts Elf gegen Barcelona
Michstrainer Herberger wohnt dem Kampf bei
, Gemäß dem Vorschlag des stellvertretenden
Bereichssachwartsfür Fußball. Dr . Häußer-
wann, hat der Bereichssührer Dr . Klett  die
Stuttgarter Fußballelf sür den Städtekamps

argen Barcelona am kommenden Tonmag «n
der Adolf -Hitler -Kampfbahn wie folgt auf¬
gestellt: Keller (SSE .); Frrtschi (SSCch Jm-
mig (Kickers); Kraft (VfB .), Kindl (Kickers),
Kneer (VfB .); Frey (Kickers), Koch (VfB .),
Fischer (FV . Zuffenhausen ), Conen (Kickers),
Sing (Kickers). '
> Ersatzspieler sind Schmid (VfB .), Cozza
(Kickers), Walz (Kickers) und Leo Kronenbit¬
ter (Sportfreunde ). . »

Die spanische Fußballmannschaft von Barce¬
lona trifft am Freitagabend in Stuttgart ein.
Welche Bedeutung diesem Kampf beizumessen
ist, geht daraus hervor , daß Dr . Landry,
der Geschäftsführer des Reichsfachamtes Fuß¬
ball, und Reichstrainer Herberger  dem
Kampfe beiwohnen werden. «

c/en ^ ^

Rudi Cranz , der Deutsche Skimeister im
Torlauf und der alpinen Kombination , ist am
ersten Tage des Feldzuges im Osten als Ge¬
freiter in einem Gebirgsjägerregiment ge¬
fallen.

Karl Kotratschek, der deutsche Rekordmänn
im Dreisprung ist rn Afrika gefallen. Er stellte
die deutsche Bestleistung im Dreisprung auf
15.28 Meter.

Deutschlands Segler blieben im Olympia-
sollenwettbewerb gegen Ungarn und Italien
ruf dem Plattensee erfolgreich und gewannen
rußerdem den Kampf gegen Ungarn mit der
i2-Quadrakmeter -Rennfolle.

Im Landstrcckenschwimmen „Quer durch
den Plötzensee" in Berlin siegte Heinz
Arendt  in 13 : 45 Minuten . . .. .

Harbigs Weltrekord über 40» Meter mit
16 Sekunden wurden bei den amerikanischen
Leichtathletik - Meisterschaften von Grover
Klemmer erreicht . Rah Wolcott stellte mit
13,7 Sekunden dre Weltbestleistung von Forest
Towns über 110 Meter Hürden em. " "

Lc/ilerMMes Arnri
^Bad Cannstatt fehrtzefragt

'Stuttgart . Daß Stuttgart eine der Sa 67»
freudigsten Städte  im Reich ist, geht
daraus hervor , daß die Zahl der in den vier
städt. Hallenbädern abgegebenen Schwimm¬
bäder von 938 000 im Jahr 1939 auf 977 000
im vergangenen Jahr angestiegen ist. Auch die
städtischen Freibäder können sich eines aus¬
gezeichneten Besuchs erfreuenlWtzMAWMW

In den Kur - und Mineralschwimmbädern
in Bad Cannstatt  sind die Borkriegszah¬
len weit überschritten worden . Allein im
städtischen Mineralbad Cannstatt wurden rund
KOOM Kur - und 245 MO Mineral -Schwimm¬
bäder abgegeben; im Mineralbad Lenze waren
es rund IM OM Kur - und über 54 OM
Schwimmbäder . Dazu kommen noch die von
privaten Badeanstalten abgegebenen Kurbtwer:
Diese Zahlen beweisen, daß die Bevölkerung
den großen Gesundheitswert und die krank¬
heitsvorbeugende Wirkung unserer 22 hoch¬
wertigen heimischen Mineralquellen erkcyrnt
hat . ^ 7 . ^

GSPPnrgen̂ ' (Großzügiges W o h'-
nungsbauprogramm .) In der Haupt¬
versammlung der Wohnbau G. m. b. H. er¬
stattete Oberbürgermeister Dr . Vack ein¬

gehend Bericht über die Wohnbaupläne Göp¬
pingens . Die Gesellschaft wird demnach in der
Lage sein, durch die Errichtung von etwa 600
Wohnungen der Wohnungsnot der Stadt zu
begegnen. . . . .

Aalen ? (263 Kinder in Erho¬
lung .) In diesem Jahre konnte die NS --
Volkswohffahrt schon für 123 Kinder des Krei¬
ses einen Erholungsaufenthalt vermitteln . In
nächster' Zeit werden noch insgesamt weitere
140 Kinder in Erholung geschickt werden . HW

^ Spaichingen . (Unglücksfall durch  spie¬
lende Kinder .) Ein sechsjähriger Junge
wurde auf dem Holzplatz eines Sägewerks da¬
durch schwer verletzt, daß Spielkameraden
einen Bretterstapel zum Kippen  brachten.
Die Bretter fielen auf den Jungen . Die ju¬
gendlichen Nebeltäter liefen dann einfach da¬
von und überließen den Kleinen seinem Schick-'
sal. Dieser liegt zetzt mit Beckenbruchund Bei¬
setzungen an Fußen und Kopf im Kranken¬
haus . ^
^ Frieörichshafen . (I ndenSe  e g estü r z t.)
Das 5 Jahre alte Töchterchen der Familie
Neuer  stürzte , ohne daß jemand den Unfall
beobachtete, in den Bodensee. Die Leiche des
Kindes wurde wenige Stunden später ge¬
borgen.

Kempten . (10 4 Fahre  alt .) Die Bezirks-
amtsdienerswitwe Karolina Klojer,  als
Mutter Klojer besannt , vollendet heute ihr
104. Lebensjahr . ' ' ' ' ^

Die LanöeshauptstaöL melöes
Die Stadtverwaltung hat amCottahaus.

stönigstraße 42, mit Unterstützung der Familie
Lotta eine künstlerisch gestaltete Gedenk¬
tafel  anbringen lassen. Diese wurde von
dem Stuttgarter Bildhauer Gerhard Beck
»usgeführt . -"r— . . . - - - r—r

—t * „ 1. ... -».
Am Wochenende wird im Höhenpark Killes-

herg ein/kleines Trachtentreffen  veran -'

artet . Mehrere ^ voirsücuncye ;Traa >teüabüP-wzeigen am Samstag tun 18 Uhr und aw
Sonntag um 15 und 19 Uhr ihre einzigartige ;»
Trachten, singen ihre heimischen Volksliede >
and führen mcht Wetzt ihre originellenVolks.
jänze vor . s " 77 —

Knochen
enthalten auch nach - er lisnshalka-
Verwertung noch ftuogongspunkte für
S0 wichtige Jadustriepunkte. vorumr
nichtoerdrennea oder verfüttern, fonvrrn
Sem aüchflen Schutkinü mitgeben f.

Anbekannte Gewürze
Mit rmvekannten Gewürzen sind nicht etwa

solche gemeint, die man in der Küche fremder
Länder verwendet und die unser Gaumen
noch nicht kennt. Es gibt auch eine ganze
Anzahl von Gewürzen, die wir durchaus ver¬
wenden könnten, wenn uns ihr Geschmack
nicht fremd geworden Wäre und wir ihren
Namen wüßten — unter den h«ri mischen
Gewürzkräutern.  Obwohl sie reich find
an ätherischen Oclen, an Duft und Geschmack,,
an Nähr- und Heilstoffen, treten sie erst wie¬
der langsam an die Stelle der ausländischen
Gewürze, auf den Platz, den sie früher in der
Küche schon einmal eingenommen haben. In
keinem noch so'kleinen Garten sollte eine Ge¬
würzkräuterecke fehlen, selbst das Fensterbrett
bietet noch Platz für sie. Darüber hinaus
werden heute Gewürz-, Dust- und Heilpflan¬
zen im großen angebaut. Kümmel, Majoren,
Koriander, Dill, Petersilie. Bohnenkraut,
Thymian, Salbei wachsen aus weiten Flächen
und werden auf den Wochenmärktenange-
boten. Doch nicht immer finden sie das richtige
Verständnis unserer Hausfrauen. Gerade diese
Kräuter aber sind es, die den Speisen erst die
notwendige Würze verleiben und sie schmack¬
hafter und bekömmlicher machen. - - -

^Virtsckaktsnackriclrten kür alle
. ^ BroigetrriüeanffchlSge vorverlegt ^

^ Die Bestimmungen sür das Getreidewitt¬
schaftsjahr 1941/42 sehen gegen das abgelau¬
fene Wirtschaftsjahr lediglich kleine Aende-
rungen und Ergänzungen vor . So erfahren
die Getreidegrundpreise keinerlei Äende-
runaen . Die Monatsaufschläge für Brotge¬
treide sind jedoch vorverlegt worden und be¬
tragen bereits am 1. August zehn Mark . Diese
Zuschläge gelten bis Ende November , erhöhen
sich rm Dezember , Januar , Februar jeweils
um weitere zwei Mark und nehmen dann teil¬
weise wieder ab. Es sind höher  ausgemah¬
lene Mehltypen  vorgeschrieben , so für
Weizenmehl die Type 1W6, zu der 15 Prozent
der Roggenmehltype 997 beizumischen find, für
Roggenmehl werden die Typen 1160. 1370 und
1800 in Kraft gesetzt. Rüben und Wurzel -«
fruchte, soweit sie nicht im eigenen Betrieb'
für die zugelaffenen Verwendungszwecke be-
nöti at werden , sind aLruliekern.

7 Bezug vou Textil- und Inüustrleselfe ^
! Durch eine Aenderungsanordnung werden
neue Vorschriften über den Bezug von Tex¬
til - und Jndustrieseife erlassen. Gewerb¬
liche Verbraucher  dürfen solche Seife
nur dann beziehen, wenn sie im Besitz einer
Verbrauchs- oder Verarbeitunasgenehmigung
der Reichsstelle für industrielle Fettversorgung
sind und sich schriftlich verpflichten, derartige
Seifen bestimmungemah zu verwenden. An¬
träge ^auf Erteilung einer Verbrauchs- oder

Liebelsb - rg , 3. Lull 1941

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere gute Schwesteru. Tante

Katharine Blaich
geb. Ziegler

von ihrem Leiden erlöst wurde.
Der trauernde Satte : Georg Blaich

Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr.

Latten neue küüe

Lrwücluns 6sr küü « . k u ü x o r b

von 1.— ist« 6.50 *
dleassuäavF: Drozvrtoa. kolokLN» Vernsäorts.

Sonotsx, 6. lluli, 20.30 vkr KursasI

kunler ^bencl
mit einer ausLewLstltenKünstlerxrUppe
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8smsta8,5 . 3uli, 20.30 lllir Kurs»»!

Lunler )Xben6
mit einer Lusgewülilten KUnstlerßsruppe
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Vorverkkluil̂ edensmittelzescliMiVsllrer.

Verarbeitungsgenehmiaurrg find aussc ,̂, ., „_ ,,
über die zuständigen Fach- und Wirtschafts -;
gruppen oder den Reichsinnungsverbaud der!
Reichsstelle für industrielle Fettversorgung
zuzuleiten . - i
' ' Die Lanvtöirtschastliche Genoffenfchasts-
Zentralkaffe EGmbH ., Stuttgart , konnte ihren
Umsatz 1940 um 26 v. H. auf 3,24 Mill . Mkl
steigern. Die Bilanz spiegelt die günstige Ent¬
wicklung in einer Steigerung um rund 50 v.H)
auf 191,27 Mill . Mark . Die Gesamterträge
sind auf 6,65 Mill . Mark gestiegen. Der Rein¬
gewinn einschließlichVortrag wird mit 443 707j
Mark ausaewiesen . Daraus werden/
4 v. H. Dividende verteilt.

° Die brasilianische Regierung hat sich ent¬
schlossen, an der Herbstmesse in Leipzig wieder
teilzunehmen . Bereits im Vorjahr waren die
Brasilianer auf der Herbstmesse beachtlich ver¬
treten «nd « ngterr damit unzweideutig die
Neutralität Brasiliens in diesem Kriege. 4

' „ 4- - ' ^ 's
Vieh - und Schweinepreise . BiLeracht

Farren 180 bis 420, Ochsen 550 bis 670, Kühe
420 bis 630, KalVeln 460 bis 650, Jungvieh
140 bis 320, Milchschweine 32 bis 43, Lauser
80 bis 95 Mark jeweils je Stück. ' . 7

A3.-krssss ^ Urltmubsrx OwdU (-tesLwUsiiuvz O. öosz-
o sr , LluttzLi't. ^ riv6iiedstr . 13 VsrittxsisiLsr vo6 8,
lsitsr k'. ü . Loksvls . Okiv . VsriLz:
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Vorverkauf Ksuiksus kessele.

Stadt Nagold
Zu dem am Montag , den 7. 3 «N 1»«1. stattfindenden

Vieh - und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Beginn des Schweinemarkte, : 7.30 Uhr, Beginn des Viehmarktes:
8.00 Uhr. Personen und Klauentirre aus verseuchten Kreisen sind zum
Markt nicht zugelassen.

Nagold , den 2. Juli 1941
Der Bürgermeister.

Kinder fein eigen nennen

ist das Schönste auf der
Welt!

osont. o-ul,»«

ist cier Titel eines neuen
Olg» Iscbeciiovs -bilms,
cler äle Iledsnrverte unck
ciuunumle Dsrztelleria in
einer stolle reigt , in 6er »i«
besvnäerr ibr lemperrmient
un6 ibr« leiäenscbsktlicke
Osrstellungskunst unter Se-
veis stellen ksnn. Oie klsnck-
lung »cbiläert 6ie gsnre
l.ei6ensckgltl!cbkeit einer
Liebe u. 6ie K4en8ck«n, vie

sie virklick »!n6.

» Vorprogramm
I unci Vks-Wocke
« Spielreiten:
il Lreitsx bis Sonntsx je 10 vkr
ß Sovntsz 14 vkr u. 17 vdr.
I / u§euck//cdeLe/usû at7/tt.

I

NS.-Mliensltzlist
Ortsgruppe Ealw

Ich bitte sämtliche Blocksrauen-
schastsleiterinnen zu einer dringen¬
den Besprechung  aus

he«1e»Freitag 17 Uhr
ins Frauenschastshcim.
Die Ortofrauenschaftsleiteriu

In Calw oder Hirsau

zu kaufen gesucht
Angebote unter AD . 1S4 an die
Geschäftsstelle der .Schwarzwald-
Wacht".

Verkaufe eine trächtige

Kuh
mit Mllch^gesund nnd fehlerfrei.
Gottlieb Schill . Hof Hasolstall

R»f̂ »dun<t Oautrett» kamUl«

1 Kalbin
mit 14 Tage altem Kuhkalb sowie
ein jähriges

Auchlrind
verkauft
Niethammer , Küfer, -olzbronn

8«tlkMM
Samstag , 8. 2uli : 19.15

Traucrseier sür Wilhelm Dolz.
4.Sonntag nach dem Dreieinig«
k-itsfest — Tag der Inneren
Mission. «. 2uU : 8 Uhr Früh»

gottesdienst bei den Annabuchen
(bei guter Witterung ), zugleich
Christenlehre sür Mädchen.
9.30UhrHauptgottesdienst. Kir¬
chenopfer für d. Werke d.Inneren

, Mission in Württemberg. _
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